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Neuberufene

Christian Spies 

Zum 1. Februar 2015 hat Christian Spies 
die neu geschaffene Professur für zeit
genössische Kunst am Kunstgeschicht
lichen Institut angetreten. Nach dem 
Studium der Kunstgeschichte, Kunst und 
Germanistik war er DFG-Stipendiat im 
Graduiertenkolleg „Zeiterfahrung und 
ästhetische Wahrnehmung“ an der Goe
the-Universität und wurde 2005 an der 
Universität Basel promoviert. Dort war  
er anschließend Postdoktorand im neu  
eingerichteten Nationalen Forschungs-
schwerpunkt Bildkritik „eikones“ und spä-
ter Projektleiter einer Forschergruppe zur 
Bildtheorie des Ornaments. Als Oberassis-
tent hat er zugleich am Kunsthistorischen 
Seminar in Basel unterrichtet. 

In Frankfurt wird Christian Spies die-
sen Arbeitsschwerpunkt der Bildtheorie 
fortführen, und in der kommenden Zeit 
eine ideengeschichtliche Studie zur Bild-
theorie des leeren Bildes abschließen. 
Zugleich wird er neue Akzente auf dem 
Gebiet der zeitgenössischen Kunst set-
zen, wobei neue Formen von Skulptur 
und Installation sowie deren Ausstel-
lungsräume im Zentrum stehen. 

Gerade für die Lehre bedeutet die zeit-
genössische Kunst eine besondere Her-
ausforderung, nicht nur im Hinblick auf 
die Methoden der eigenen historischen 
Disziplin, sondern auch im Rahmen eines 
zunehmend globalen Kunstsystems. Ein 
besonderes Anliegen ist es Christian 
Spies deshalb, eine enge Kooperation 
mit den Frankfurter Museen und Ausstel-
lungsinstitutionen zu pflegen und so eine 
direkte und kritische Auseinandersetzung 
mit der zeitgenössischen Kunst zu er-
möglichen. 

Kristina Kögler 

 
 

Kristina Kögler hat zum 1. April die neu 
eingerichtete Juniorprofessur für Wirt-
schaftspädagogik an der Goethe-Univer-
sität angetreten.

Sie promovierte im Jahr 2014 an der  
Otto-Friedrich-Universität Bamberg mit 
einer Arbeit über Bedingungsfaktoren 
und Wirkungen von Schülerlangeweile 
im Rechnungswesenunterricht – die All-
gegenwart und Brisanz dieser Lern
emotion waren ihr schon in der eigenen 
Schulkarriere bewusst geworden. Neben 
der Analyse von Unterrichtsprozessen 
mit ihrer methodisch-didaktischen Aus-
gestaltung und den entsprechenden indi-
viduellen Erlebensqualitäten liegt einer 
ihrer Forschungsschwerpunkte auf der 
Kompetenzmessung in der Berufsbildung: 

In den vergangenen Jahren arbeitete sie 
in einem BMBF-geförderten Verbundpro-
jekt zur computergestützten Erfassung der 
Problemlösekompetenz von Industriekauf-
leuten. Darüber hinaus interessiert sie sich 
für die (Fehl-)Allokation zeitlicher Res-
sourcen in Bildungsprozessen und ent-
sprechende Konsequenzen für individu-
elle Lehr- und Lernleistungen. In metho- 
discher Hinsicht hat sie sich der Thema-
tik der Mehrebenenanalysen verschrie-
ben, mit der sich viele Fragestellungen 
der empirischen (Berufs-)Bildungsforschung 
umfassend bearbeiten lassen.

Ihre Freizeit verbringt sie am liebsten  
in ihrer schwäbischen Wahlheimat im 
Schwarzwald, den sie gemeinsam mit 
ihrem Mann und dem zweijährigen Sohn 
radelnd und fotografierend durchstreift. 
Aufgewachsen im schleswig-holsteini-
schen Kiel ist sie über die Jahre ein kul-
turelles Mischwerk geworden, denn als 
echtes Nordlicht liebt sie natürlich auch 
Wind und Wellengang beim Segeln auf 
der heimischen Ostsee. 

Auszeichnung

ERC Advanced Grants für  
Amparo Acker-Palmer und  
Stefanie Dimmeler

Hohe Auszeichnung für zwei Forscherin-
nen der Goethe-Universität: Die Neuro-
biologin Amparo Acker-Palmer und die 
Biologin Stefanie Dimmeler erhalten 
jeweils einen Advanced Investigator 
Grant des Europäischen Forschungsrates.

Nervenzellen und Blutgefäße durchzie-
hen den Körper oft Seite an Seite. Das 
bemerkte schon der flämische Anatom 
Andreas Vesalius im 16.  Jahrhundert. 
Erst in den letzten zehn Jahren haben 
Forscher entdeckt, dass das Wachstum 
neuronaler und vaskulärer Netzwerke 
von denselben Molekülen gesteuert 
wird. Prof. Amparo Acker-Palmer, eine 
Pionierin auf diesem Gebiet, wird nun 
erstmals die Kommunikation zwischen 
Nervenzellen und Blutgefäßzellen im 
Gehirn untersuchen. Dabei erhofft sie 
auch neue Erkenntnisse für die Therapie 
von Demenz und psychischen Erkrankun-
gen. Der Europäische Forschungsrat (ERC) 
fördert das Vorhaben mit einem Advan-
ced Investigator Grant in Höhe von 
2,5 Millionen Euro in den nächsten fünf 
Jahren. 2007 wurde sie an das Exzellenz-
zentrum „Makromolekulare Komplexe“ 
der Goethe-Universität Frankfurt berufen. 
Seit 2011 ist Acker-Palmer Leiterin der 
Abteilung Molekulare und Zelluläre Neu-
robiologie beim Fachbereich Biowissen-
schaften der Goethe-Universität Frank-
furt. 2012 erhielt sie ein Gutenberg 
Forschungskolleg(GFK)-Fellowship von der 
Johannes-Gutenberg-Universität Mainz 
und ist eine der leitenden Wissenschaft-
lerinnen des Rhine-Main Neuroscience 
Network (rmn2). 2014 wurde Acker-Palmer 
zum Max-Planck-Fellow am MPI für Hirn-
forschung in Frankfurt berufen. Amparo 
Acker-Palmer ist Mitglied der Deutschen 

Akademie für Naturforscher Leopoldina 
und der Academia Europaea. 2010 wurde 
sie mit dem Paul Ehrlich-Nachwuchspreis 
ausgezeichnet.

Etwa 70 Prozent unserer Gene sind die 
Blaupause für Biomoleküle, deren Funk-
tion gerade erst entdeckt wird: die 
nicht-kodierenden RNAs. Statt in Pro-
teine übersetzt zu werden, übernehmen 
sie vermutlich Steuerungsfunktionen im 
Körper. Prof. Stefanie Dimmeler konnte 
als eine der ersten Wissenschaftlerinnen 
nachweisen, dass die Untergruppe der 
mikro-RNAs bei der Regeneration von 
Blutgefäßen eine Rolle spielt. Vom Euro-
päischen Forschungsrat erhält sie nun 
den begehrten ERC Advanced Investiga-
tor Grant, um eine weitere große Gruppe 
von nicht-kodierenden RNAs zu untersu-
chen. Sie vermutet, dass diese an der 
Entstehung von Herzinfarkten, Schlagan-
fällen und Krebserkrankungen beteiligt 
sind. Der ERC bewilligte ihr 2,5 Millionen 
Euro für die nächsten fünf Jahre. 2001 
nahm sie einen Ruf auf die Professur für 
Molekulare Kardiologie an der Goethe-
Universität an. Seit 2008 ist sie Direkto-
rin des Instituts für Kardiovaskuläre Re-
generation im Zentrum für Molekulare 
Medizin. Sie ist Co-Sprecherin des DFG-
geförderten Exzellenzclusters „Kardio-
Pulmonäre Systeme“, des vom Land 
Hessen geförderten „LOEWE Zentrums 
für Zell- und Gentherapie“ und des 
BMBF-geförderten Deutschen Zentrums 
für Herz-Kreislaufforschung (DZHK) am 
Standort Rhein-Main. Sie ist Mitglied im 
Exzellenzcluster Makromolekulare Kom-
plexe sowie mehrerer Sonderforschungs-
bereiche. Von 2008 bis 2012 war sie 
Mitglied des Deutschen Ethikrates. Ste-
fanie Dimmeler erhielt zahlreiche For-
schungspreise, darunter den renommier-
ten Gottfried Wilhelm Leibniz-Preis der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft und 
den Ernst Jung-Preis für Medizin.

Hessischer Verdienstorden für  
Prof. Günther Böhme 

Prof. Dr. Dr. h.c. Günther Böhme, eme-
ritierter Professor für Bildungsphiloso-
phie und Bildungsgeschichte an der 
Goethe-Universität wurde am 8. April 
2015 mit dem Hessischen Verdienst
orden ausgezeichnet. 

Günther Böhme wurde 1923 in Dres-
den geboren. Er war 1982 Mitbegründer 
der Universität des 3. Lebensalters an 
der Goethe-Universität und war von 
1984 bis 2012 der Vorsitzende ihres Vor-
stands. Heute hat er den Ehrenvorsitz 
inne und ist weiterhin in der Lehre an 
der U3L tätig. 

Sein fachliches Wissen und sein per-
sönliches Engagement in verschiedenen 
Institutionen und Gremien haben die Er-
wachsenenbildung bundesweit stark ge-
prägt. Günther Böhme steht nicht nur für 
die Universität des 3. Lebensalters an der 
Goethe-Universität, sondern er ist auch 
seit 1954 Seminarleiter und Dozent in 
leitender Funktion an der Volkshoch-
schule Wiesbaden.

Seit 1974 ist er Redakteur, von 1998 
bis 2008 Leitender Redakteur der Hessi-
schen Blätter für Volksbildung, Zeitschrift 
für Erwachsenenbildung.

Günther Böhme wurde im Jahr 1989 
mit der Bürgermedaille in Silber, 2003 
mit der Bürgermedaille in Gold der Lan-
deshauptstadt Wiesbaden und 1997 mit 
dem Verdienstkreuz der 1. Klasse des Ver-
dienstordens der Bundesrepublik Deutsch-
land ausgezeichnet. Ebenso wurde er zum 
Ehrenvorsitzenden der VHS Wiesbaden 
ernannt. Des Weiteren ist er Ehrendoktor 
der Universität Riga, Inhaber der Goethe-
Plakette der Stadt Frankfurt am Main und 
der Ehrenmedaille der Goethe-Universität.

Prof. Simone Fulda übernimmt  
die Leitung des Ausschusses für 
Forschungsbauten

 
 

Der Wissenschaftsrat der Bundesregie-
rung und der Länder hat Prof. Simone 
Fulda zur Vorsitzenden des Ausschusses 
für Forschungsbauten bestimmt. Fulda ist 
Direktorin des Instituts für Experimen-
telle Tumorforschung in der Pädiatrie am 
Universitätsklinikum Frankfurt. Der Aus-
schuss wurde 2007 eingerichtet und hat 
eine wesentliche Funktion für die Weiter-
entwicklung der Forschungslandschaft in 
Deutschland. Bund und Länder haben 
dem Wissenschaftsrat die Aufgabe über-
tragen, geplante Förderungen von For-
schungsbauten zu prüfen und eine Priori-
sierung vorzuschlagen. Der Ausschuss 
für Forschungsbauten bereitet diese Ent-
scheidung vor. Damit unterstützt er das 
Ziel von Bund und Ländern, die Voraus-
setzungen der deutschen Hochschulen 
für eine erfolgreiche Teilnahme am natio-
nalen und internationalen Wettbewerb in 
der Forschung zu verbessern. Die Frank
furter Wissenschaftlerin übernimmt den 
Ausschussvorsitz von Prof. Antje Boetius, 
Universität Bremen. Bundespräsident  
Joachim Gauck hatte Prof. Fulda zum  
1. Februar 2015 für eine zweite dreijäh-
rige Amtszeit in den Wissenschaftsrat  
berufen.

Jakob Kadelbach wird mit dem 
Baker & McKenzie-Preis für 
hervorragende Dissertation 
ausgezeichnet

Der Baker & McKenzie-Preis 2014 wurde 
Jakob Kadelbach für die beste wirt-
schaftsrechtliche Disser tation zum Thema 
internationales Investitionsrecht verlie-
hen. Die Auszeichnung erhält er für seine 
Dissertation „Regimeübergreifende Kon-
kretisierung im internationalen Investiti-
onsrecht“. Betreut wurde die Arbeit von 
Prof. Rainer Hofmann, der den Lehrstuhl 

für Öffentliches Recht, Völker- und Euro-
parecht an der Goethe-Universität inne-
hat. Kadelbach nahm den mit 6.000 Euro 
dotierten Preis während der Promotions-
feier des Fachbereichs Rechtswissen-
schaft entgegen. 

Nachrufe

Lothar Schmidt
Nach einer Tätigkeit im Bundesfinanz
ministerium in Bonn kam Dr. jur. und 
Diplomvolkswirt Lothar Schmidt auf 
Vorschlag von Prof. Ellwein zum Som-
mer-Semester 1962 als Dozent an die 
Hochschule für Erziehung an der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität. Im Rah-
men des Seminars für Politische Bildung 
erstreckte sich seine mit großem Einsatz 
und freundlicher Strenge durchgeführte 
Lehrtätigkeit auf die Schwerpunkte Recht 
und Wirtschaft. Bis zu seiner Emeritie-
rung im Jahre 1988 stand diese Thematik 
im Mittelpunkt seiner Lehrtätigkeit.

Seine Erfahrungen in der Verwaltung 
und seine juristischen Kenntnisse führ-
ten schnell dazu, dass er über seine Lehr-
tätigkeit hinaus viele Aufgaben an und 
für die neu gegründete Hochschule über-
nehmen konnte und musste. So sprang er 
ein, als die ersten etwa 100 Studenten 
und Studentinnen zur 1. Staatsprüfung 
für das Lehramt an Haupt- und Realschu-
len anstanden und der Leiter des Prü-
fungsamtes gleich nach Eingang aller 
Meldungen zurücktrat. Die Organisation, 
die er dazu in wenigen Tagen entwi-
ckelte, war so effektiv, dass sie noch 
viele Jahre die Arbeit dieses Prüfungs-
amtes bis zu dessen Eingliederung in  
das Prüfungsamt für alle Lehrämter be-
stimmte. Er beteiligte sich auch sehr ak-
tiv in der Universitätspolitik, zum Beispiel 
als Mitglied des Senats. Dieses Engage-
ment und seine breiten Kenntnisse des 
Universitätsrechts ließen ihn bei der 
Neustrukturierung der Universität – ob 
der Umbau der Hochschule für Erziehung 
zur Abteilung für Erziehungswissenschaf-
ten, ob nach dem neuen Universitätsge-
setz von 1970 die Eingliederung dieser 
Abteilung in die neu gegründeten Fach-
bereiche – eine wichtige Rolle spielen. 
Diese bestand nicht nur in seinem En-
gagement in verschiedenen Gremien, 
sondern auch in der Verfassung von 
Denkschriften und Plänen. So war es 
eine logische Folge, dass der inzwischen 
zum Professor Berufene im neu gegrün-
deten Fachbereich Gesellschaftswissen-
schaften 1971 zum Gründungsdekan  
gewählt wurde. Die Struktur des Fachbe-
reichs, die weitgehend bis zur erneuten 
Reform der Universität im Jahr 2000 be-
stand, ist unter seinem Dekanat entwi-
ckelt worden. Das Gedenken an Lothar 
Schmidt wäre jedoch unvollständig, 
würde man nicht an seine geschliffene 
Sprache, die auch seine Lehrveranstal-
tungen prägte, erinnern. Er liebte kurze 
prägnante Sätze mit großer Aussagekraft. 
Deshalb sammelte er auch Aphorismen 
und veröffentlichte sie in mehreren Publi-
kationen. Die Aphorismen zeigen insge-
samt seine kritisch-ironische Distanz zu 
den politisch-gesellschaftlichen Verhält-
nissen.                            Volker Nitzschke
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